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Methylenblau -  Geschichte, Wirkmechanismus, Anwendungen  

Methylenblau (C₁₆H₁₈N₃SCl) wurde im 19. Jahrhundert als Farbstoff und später als Antidot bei 

Methämoglobinämie entwickelt. Die Substanz wirkt als Reduktionsmittel und Elektronen-Überträger in 

der mitochondrialen Atmungskette, wodurch die ATP-Produktion gesteigert und oxidativer Stress 

reduziert wird. Diese Eigenschaften machen Methylenblau bei neurodegenerativen Erkrankungen 

interessant, in der Onkologie (experimentell) sowie zur kognitiven Leistungssteigerung. Traditionell 

eingesetzt wurde und wird es zudem als Malaria-Medikament und Diagnosestoff in der Mikrobiologie.  

Die wichtigsten belegten Anwendungsbereiche sind: 

• Behandlung von Methämoglobinämie (zugelassen als intravenöses Mittel) 

• Verbesserung der mitochondrialen Funktion und Reduktion oxidativen Stresses 

• Bei neurodegenerativen Erkrankungen (Alzheimer, Parkinson) 

• Experimentell: adjuvante Therapie bei Krebs und Prophylaxe altersassoziierter Erkrankungen  

Herstellung von Methylenblau-Lösung aus Pulver 

Materialien und Vorbereitung: 

• Feinwaage (0,001 g Genauigkeit) 

• Braunglasfläschchen mit Tropfer/Schraubdeckel oder Pipette 

• Methylenblau-Pulver (Reinheit nach EP Arzneibuch, USP (United States Pharmacopeia)  

• Destilliertes Wasser, Schutzhandschuhe, Pipette, saubere Arbeitsfläche 

Schritt-für-Schritt-Anleitung (1%ige Lösung): 

1. Schutzkleidung anlegen – Methylenblau färbt stark und ist lichtempfindlich. 

2. 1 g Methylenblau-Pulver exakt abwiegen - eine gängige Konzentration ist 1% 

3. Das Pulver in das Braunglasgefäß geben. 

4. 100 ml destilliertes Wasser zugeben.  

5. Schwenken oder mit Pipette umrühren, bis das Pulver vollständig gelöst ist. 

6. Lösung beschriften („Methylenblau 1 % – lichtgeschützt lagern“). 

7. Im Kühlschrank lagern, Haltbarkeit ca. 3 Monate  
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Wichtig: Ohne Feinwaage ist eine genaue Dosierung nicht möglich. Kleinere Mengen häufiger frisch 

herstellen und möglichst kühl, dunkel sowie luftdicht lagern. 

Dosierungsempfehlungen 

• Standarddosierung (off-label, Erfahrungsbereich):  5 - 10 mg Methylenblau pro Tag (10 - 20 

Tropfen einer 1%igen Lösung, gem. Mark Sloan), z. B. in Wasser auflösen und trinken 

• Nootropische Anwendungen: 0,5–1 mg/kg Körpergewicht und Tag (vgl. Gonzalez-Lima).   

2 mg/kg Körpergewicht sollten nicht überschritten werden.  

• Therapie bei Methämoglobinämie: intravenös, 1–2 mg/kg Körpergewicht über 5 Minuten – 

ausschließlich ärztlich. 

• Die orale Einnahme erfolgt meist nach dem Essen, vorzugsweise morgens, da Methylenblau 

aktivierend wirken kann. Bei ersten Nebenwirkungen (z. B. Kopfschmerz, Benommenheit) empfiehlt 

sich die Dosisreduktion.  

Nebenwirkungen und Kontraindikationen 

• Typisch: ungefährliche Verfärbung von Urin und Schleimhäuten, sehr selten Übelkeit, 

Kopfschmerzen, Verwirrtheit 

• Vorsicht: Methylenblau ist MAO-Hemmer, Gefahr des Serotoninsyndroms bei gleichzeitiger 

Einnahme serotonerger Medikamente (SSRIs, MAO-Hemmer, Triptane etc.)! 

• Nicht anwenden bei: Schwangerschaft, Stillzeit, G6PD-Mangel, schweren Leber-/Nierenschäden, 

Methämoglobinämie durch NADH-Mangel. 

Literaturbasis und Stand der Wissenschaft 

Viele potenzielle Anwendungen (z. B. bei Demenz, Krebs, Altersprophylaxe) sind Gegenstand aktueller 

Forschung – belastbare humanmedizinische Langzeitstudien zur breiten Anwendung fehlen noch, doch 

die experimentellen und präklinischen Daten sind vielversprechend.  

 
Fazit: Methylenblau bietet ein spannendes Potential in Medizin und Functional Health. Die sichere 

Herstellung und Anwendung sollte präzise, sorgfältig und nach wissenschaftlichen Standards erfolgen.  

 


